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Nachrichten

Wissen über die Verbrechen der NS-Zeit an Jugendliche weitergeben
Drei Fragen an Norman Böttcher, Projektkoordinator der 34. lnternationalen Jugendbegegnung in
Dachau

epd-Gespräch: Tobias Sollfrank
Dachau (epd). Norman Böttcher (29) ist Projektkoordinators der 34. lnternationalen Jugendbegegnung in

Dachau. ln einem epd-Gespräch beschreibt Böttcher, wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fachbereich für
Sozial- und Gesundheitswesen der Hochschule Ludwigshafen, seine Beweggründe für dieses
ehrenamtliche Engagement und die Ziele der Jugendbegegnung. An der Jugendbegegnung, die am
Freitag (12. August) endet, nehmen rund B0 Jugendliche aus den verschiedensten Ländern teil.

epd: Wie sind Sie dazu gekommen, als Projektkoordinator die lnternationale Jugendbegegnung in

Dachau zu leiten?

Norman Böttcher: lch beschäftige mich schon viele Jahre mit der Geschichte des Nationalsozialismus
und mit der Bildungs- und Erinnerungsarbeit. lch bin in Nordhausen geboren. Dort gibt es den Verein
"Jugend für Dora", der sich für Bildungs- und Gedenkstättenarbeit im ehemaligen Konzentrationslager
Dora-Mittelbau einsetzt. lch war selbst Teilnehmer einer Jugendbegegnung und engagiere mich seitdem
im Verein. Während des Studiums habe ich dann ein Auslandssemester in Kraköw gemacht und dort
einige Kurse in Holocaust-Studies belegt. Als ich im letzten Herbst erfahren habe, dass für die
Jugendbegegnung in Dachau ein neuer Projektkoordinator gesucht wird, habe ich mich einfach
beworben.

epd: Was möchten Sie mit der lnternationalen Jugendbegegnung bewirken?

Norman Böttcher: Es geht darum, an die Verbrechen der Deutschen während des Nationalsozialismus zu
erinnern und das Wissen darum an die Jugendlichen weiterzugeben. Sie sollen erfahren, was damals
passiert ist. Sie sollen gemeinsam an die Orte dieser Verbrechen gehen, sich untereinander darüber
austauschen. Es gibt immer wieder diese Forderungen, es nach 70 Jahren einfach gut sein zu lassen.
Aber das ist falsch. Sicherlich ist historisch schon sehr viel aufgearbeitet worden, aber vieles wird immer
noch verdrängt. Hier in Dachau zum Beispiel der Kräutergaften. Das war ein KZ-Außenlager, in dem es
sehr harte Arbeitsbedingungen gegeben hat. Aber bis heute hält sich dieses verharmlosende Narrativ
"Naja, die haben halt in einer Gärtnerei gearbeitet". Und andererseits hat die Jugendbegegnung natürlich
schon immer den Grundsatz verfolgt, auch auf heutige Formen von Ausgrenzung, Diskriminierung, auf
Rassismus und Antisemitismus aufmerksam zu machen und entgegenzuwirken. Wenn man sich die
gegenwärtige Situation der geschlossenen Grenzen in Europa und das Wiedererstarken der Rechten
ansieht, wird deutlich, wie wichtig das ist.

epd: lst es nicht schwierig, die Jugendlichen dazu zu motivieren, in ihren Ferien über die Geschichte des
Nationalsozialismus zu lernen, anstatt irgendwohin zum Baden in den Urlaub zu tahren?

Norman Böttcher: Nein, es sind ja auch in diesem Jahr rund B0 Jugendliche aus verschiedensten
Ländern gekommen, die alle sehr interessiert mitarbeiten. Und wir haben eine wirklich tolle Stimmung
hier. Das Schwierige ist eher, Erinnerungsarbeit zu vollziehen, ohne die Vereinnahmung durch die Politik
mitzutragen, ohne in einen Automatismus zu verfallen. Bis in die 70er Jahre hinein hat es auf
Regierungsebene, aber auch lm Diskurs der Historiker eine viel stärkere Verdrängung der Thematik
gegeben. Das hat sich gewandelt. Es gibt da sehr provokante Arbeiten beispielsweise von Eike Geisel,
der so Sachen schreibt, wie "There is no Business like Shoah Business" und auch sagt, dass sich die
Deutschen ihr Auschwitz mittlerweile nicht mehr wegnehmen lassen wollen. Wir möchten eine Bildungs-
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und Erinnerungsarbeit, der es wirklich um Gedenken und Erinnerung geht. Deshalb versuchen wir, die
Perspektive der Opfer der nationalsozialistischen Verbrechen starkzumachen und deswegen ist es so
wichtig, dass die Jugendlichen selbst mit den Zeitzeugen sprechen und individuelle Erfahrungen mit den
entsprechenden Orten machen. (258G111 .08.201 6)
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